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n Abonnenten bit⸗ 
ten wir, bei dem bevorſtehenden Wechſel des 
Quartals die Beſtellungen auf die 


Danziger Zeitung 


rechtzeitig aufzugeben, damit keine Unterbrechung in der 

erjenbung 5 Die Poſtanſtalten be . — nur ſo 
viele Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt find. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Abon⸗ 
nementspreis beträgt für die mit der Poſt zu verſenden⸗ 
den Exemplare pro IV. Quartal 1% 20 4x (mit Steuer 
und Poſt⸗Proviſion); für Danzig inel. Bringerlohn beider 
Ausgaben 1% 22% . Außer in der Expedition, Ket⸗ 
terhagergaſſe No. 4, kann die Zeitung zum Preiſe von 
13% 15 & abgeholt werden: 

austhor Nr. 5 bei Hrn, E. F. Sontowski, 

ilbergß Nr. 102 bei Hrn. Guta N. van Dũühren, 

il 916 J Nr. 13 bei Hrn. Reinhold Schwarz, 

afadie Kr. 25 bei Hrn. Spediteur Herm. Müller, 
aradiesgaſſe Nr. 20 bei rn. Gustav Böttcher, 
atzkauſ 1 Nr. 5b bel Hrn. 2ilhelm Arndt, 
eugarten Rr. 14 bei Hrn. Apotheler Schleuſener, 
L usgaſſe Rr. 83 bei Hrn. Franz Feichtmahyer, 

20 5 2 u bei Sr. Herm. Novenhagen. 

Karten i i 

Ketterhagergaſſe No, 4, gefäh, werben in der Expedition, 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem 
Geh. 155 und Kammergerichtsrath Meier zu Berlin den No⸗ 


Unſere geehrten auswärti 


ler⸗ Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Paſtor 
Niete an der Ulrichskirche zu Magdeburg den Rothen Adler⸗ 


Orden dritter Klaſſe mit der Schleife dem Oberförſter Freiherrn 
v. Brandenftein und dem Re 


398 a. D. Buſch, beide zu 
omburg v. d. H., den Rothen 


5 11 0 2 3 17 ; dem 
mnaſtal⸗Oberlehrer Dr. Müller zu Nahen den K. Kronen⸗ 
Diben —— ae: dem Schullehrer Grundkötter zu Senden, 


dem tor Kemper zu Lüben und den penſ. Straßenwärtern 


u verleihen. f 


am Bände 


9 Uhr Morgens. 

Garrel welcher angeklagt 
bei der Ermordung Lincols betheiligt geweſen zu 
Geſetze der Verjährung gemäß, 


Paris, 25. Der „Moniteur“ ſagt, es ſei 
nichts Bemerkenswerthes aus Spanien emeldet worden. 
Marguſs de Novaliches concentrirte ſeine Truppen zu einem 
Angriff Sevillas; dieſelben zeigen ſich regierungs treu. (N. T.) 


Angekommen 1 Uhr Nachm. 

London, 25. Sept. In einer Depeſche der „Times“ 
aus Paris wird ein Telegramm aus Bayonne mitgetheilt, 
welches die Inſurrection der Stadt Logrone (Caſtilien) 
meldet; es deutet dies an, daß Marſchall Espartero ſich 
, ũ ͤpp,, TRITT ERSTES neRn 


war, 
ein, wurde heute, dem 

eigeſprochen. = 
Sept. 


am liebſten in den 


vierten Act. oft on hat er den al Wunſch 


ehegt, ne Oper möchte mit dieſem in der 
at intereſſanten und dramatis | 
a auch endigen. er das iv bedeutenden Act beginnen 


nd nun einmal ni i 
und die Kritik muß der Oper durch alle Sadler Fe 
widelung folgen, 


um mit ber Stiftung der 
zu fein. Sie kann ſogar diesmal mit u een geſteben, 
555 


daß es ihr kein Opfer war, der ganzen Verdi'ſchen 

bebe Ohren zu Leihen, ven e mn den in Al — — 7 — 
vortrefflich geſungen. — Wenn für 7 Darſteller des Mans 
rico die Geſahr nahe liegt, zu Hart aufzutragen und die 
Stimme bis zum Unſchönen zu Torciren — man hat dieſe 
Erfahrung hier oft genug gemacht — ſo rechnen wir es Hrn. 
Arnurius zum Verdienſt an, daß er die Partie gut mufika. 


Sänger au fait 


liſch und hinlänglich effectvoll, aber mit Vermeidung aller Maß⸗ 


loſigleit geſungen hat. In dem richtigen Abwälzen der Geſangs⸗ 
—.— 15 der Biker der verſchieden gefärbten drama⸗ 
tiſchen Situationen und in der Discretion, mit der ſich 
die Stimme an die andern Sänger anſchmiegte, nach Um⸗ 
wußte, gab ſich der 
verſtändige Sänger, überhaupt und ſpeciell der routinirte, 
Weſen der Sache vertraute Bühnenſänger zu 
erkennen. Das Schlagfertige im energiſchen Anfaſſen der 


u 


g ber Danziger Zeitung. 


e Aageſe men 9 
New Hork, 24. Sept. 


an dem Aufſtande betheiligt hat und Saragoſſa ebenfalls 
daran Theil nimmt. - 

Paris, 25. Sept. Nach den hiefigen Abend-Zeitungen 
war die Königin Ifabella geſtern früh noch in San Se⸗ 
baſtion. — Der „Temps“ jagt: daß für die Königin Iſa⸗ 
bella die Schloßgemächer in Pau hergerichtet werden. — 
Gadir hatte ſich, der „Patrie“ zufolge, am 20. Sept. der 
Bewegung noch nicht angeſchloſſen. — Ein Artikel in der 
„Patrie“, gezeichnet Dr. Dreolle, führt aus, daß es unſtatt⸗ 
haft wäre, in Spanien zu interbeniren, weil die Juſur⸗ 
reetion einen innern Charakter habe, 

Wien, 25. Sept. Es wird hier verſichert, daß die 
Reiſe des Kaiſers nach Galizien bis auf Weiteres auf⸗ 
geſchoben iſt. 


hd arte RETTET. EURER DE FI DIET, DEREN BE RDSEHNER BET 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
adrid, 24. Sept. In ganz Andaluſien, in Ferro, 
in Coruna und Santander haben ſich die Marinetruppen 
für den Aufſtand erklärt. Der Marſchall Serrano, der Her⸗ 
zog de la Terre und der Contreadmiral Torpete comman⸗ 
diren die aufſtändiſchen Truppen. In Santander und anderen 
Städten ſind die Büſten der Königin zerbrochen. In Sevilla 
iſt unter dem Vorſitze des Marſchalls Serrano eine proviſo⸗ 
riſche Regierung errichtet, welche den Herzog Espartero zum 
Ehrenpräſidenten ernannt hat. Die revolutionäre Partei rech⸗ 
net darauf, daß eine Armee von 20,000 Mann unter dem 
Commando des Marſchall Serrano aus Andaluſien und Eſtre⸗ 
madura gegen Madrid marſchiren werde. General Prim, 
der zum Premierminiſter auserſehen ift, ſoll die Abſicht haben, 
die Abdankung der Königin zu weranlaflen. (N. T.) 
Paris, 24. Sept. „Gaulois“ meldet aus Spanien: 
Morſchall Concha hat den General Ros de Olano behufs 
verföhnlicher Verhandlungen zu dem Marſchall Serrano ges 
ſendet, letzterer hat jedoch jede Eröffnung zurückgewieſen. 
General Ineſtal, welcher gegen die aufſtändiſchen Truppen in 
Santander geſchickt war, hat mit denſelben gemeinſchaftliche 
Sache gemacht. General Prim hat ſich am 20. d. auf einem 
Dampfſchiff nach Katalonien begeben; derſelbe führte 20,000 
Gewehre zur Bewaffnung der Infurgenten mit ſich. Oberſt 
Baldrig wird mit 2 Regimentern und 15,000 bewaffneten 
Bauern zu Prim ſtoßen. In Modrid ſoll Seitens des Re⸗ 
olutienscomites am 
bezeichnet und erklärt, daß alle Officiere, welche auf das Volk 
oder die aufſtändiſchen Truppen feuern laſſen, als Verräther 
betrachtet werden fellen. — Mit dem aufſtändiſchen Ges 
ſchwader haben ſich noch andere Kriegsſchiffe vereinigt. — 
„Figaro“ zufolge fell der Generaleapitän von Valencia er⸗ 
mordet fein, — Die „Patric“ ſagt, daß Briefe aus Madrid 
den üblen Eindruck ſchildern, welche die verlängerte Abweſen⸗ 
heit der Königin hervorgebracht habe und daß in denſelben 
Staunen darüder ausgedrückt wird, daß der König ſich nicht 
nich Madrid begeben habe, um den Befehl über die Truppen 
zu übernehmen. — Der „Gaulois“ behauptet, daß alle 
Kriezeſchiffe, die in San Sebaſtian als Ehrengefolge der 
Königin geweſen ſeien, ſich mit dem aufſtändiſchen Geſchwader 
vereinigt hätten. Nur ein einziger kleiner Dampfer ſei der⸗ 
ſelben zur Dispoſt:ion geblieben. — Der Oberſt Moriones, 
welcher in Aragonien großen Einfluß beſitzt, marſchirt auf 
Sarragoſſa mit aufrühreriſchen Truppen und 2000 Bauern. 


kraftvollen Stellen, wobei es an den nöthigen hohen Bruſt⸗ 
lönen nicht 
die zarte 8 
Regel vernachläſſigt zu werden pflegt. 

ia end, wie 
wen Or⸗ 


N zog ſich mit 


Die ſehr ſchöne 
5 m Aus⸗ 


nahme der tiefen, für den Altklang berechneten Stellen, Pers 
au 


gi 20. d. M. ein Deeret veröffentlicht fein,” 
welches jeden Widerſtand gegen die Revolution als nutzlos 


— Die Garniſon von Santona hat die Nordbahn zerſtört, 
um die Rückkehr der Königin zu verhindern. ! N 
Trieſt, 24. Aug. Der Lloyddampfer „Minerva“ iſt 
mit der chineſich⸗oſtindiſchen Ueberlandpoſt eingetroffen. Aus 
Caleutta vom 27. v. M. wird gemeldet: Der Schah von 
Perſien erſuchte die oſtindiſche Regierung um Kriegsſchiffe 
für den Fall, daß die perſiſche Küſte von dem Sultan von 
Muskat blokirt werden ſollte. W. T.) 
Agram, 24. Sept. Der Landtag hat den Geſetzentwurf 
betreffend den 1 5 mit Ungarn angenommen. . T.) 
Brünn, 24. Sept. Der Landtag hat der Regierung 
ein Vertrauensvotum ertheilt und die vorgelegte Reſolution 
genehmigt, indem gleichzeitig die Declaration der flaviſchen 
Deputirten zurückgewieſen wurde. (W. T.) 


Zur Beurtheilung der Negulative. 

Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ har neulich den Geg⸗ 
nern der Regulative den dreiſten Vorwurf gemacht, daß ihre 
Angriffe auf dieſe ſchlimmen Verordnungen auf nichts weni⸗ 
ger, als auf gewiſſenhafter Ueberzeugung beruhten, daß ſie 
vielmehr aus ganz fremdartigen, ja ſogar aus unlautern Mo⸗ 
tisen hervorgingen Die Einen, ſagt das officisſe Blatt, ha⸗ 
ben keinen anderen Zweck, als durch ihre Agitationen mit dem 
gegenwärtigen Cultusminiſterium zugleich das geſammte Mi⸗ 
niſterium Bismarck zu Falle zu bringen; die Andern aber 
wollen mit den Regulativen zugleich jedes „ernſte Chriſten⸗ 
thum“ zu Grunde richten. Die Thorheit, wie die Frivo⸗ 
lität dieſer grund⸗ und bodenloſen Verdächtigungen mögen an 
einer anderen Stelle näher beleuchtet werden. Hier wollen 
wir nur mit kurzem Worte jener durch und durch unwahren 
Verherrlichung der Regulative entgegentreten, der wir ſchon 
hundert Mal in dem Stiehl'ſchen Ceutralblatt begegnet find, 
und die ihren Weg u. A. auch in die „Provinzial⸗Correſpon⸗ 
denz“ vom 16. September gefunden hat. Da beißt es näm⸗ 
lich, es ſei „einer der Hauptgrundſätze der Regulative“, das 
in der Volksſchule zu Lernende „zum vollen Verſtändniß 
der Jugend“ zu. brin en. a 

Es iſt freilich 1 85 oft und wir meinen zur Genüge 


nachgewieſen worden, daß dies „volle Verſtändniß“ auf den 


Wegen der Regulative nicht erreicht werden kann und er⸗ 
fahrungsmäßig nicht erreicht wird. Daß es aber nach dem 
eigenen, wenn auch ſehr lünſtlich verſchleierten, Eingeſtändniß 
der „Regulative“ ſelbſt, auch gar nicht einmal erreicht werden 
ſoll, das iſt unſeres Wiſſens, zum erſten Male in dem von 
L. Pariſius in Berlin redigirten Wochenblatt „Der Volks- 
freund“ (No. 34 vom 21. Auguft)*) dargethan worden. Es 

*) Wir möchten bei dieſer Gelegenheit den Pariſ ne 
5 allen liberalen Parteien ohne Unterſchied empfeh⸗ 
en. Derſelbe ge fih die Aufgabe geſtellt, das Eulenburg⸗ 
Mühler' ſche Syſtem nicht bloß negirend zu kritiſiren, ſondern 
auch voſitive il au Mac zur Loͤſung der großen Frage unferer 
inneren Politik zu machen. Wenn man von einzelnen Ungleich⸗ 
heiten abſieht, ſo hat er dieſe Aufgabe bisher mit Geſchick und in 
angemeſſener Form gelöſt. Wir wüßten in dieſer Beziehung kein an⸗ 
deres populäres Blatt ihm zur Seite zu ſtellen. Pariſius ſelbſt 
und die meiſten feiner Mitarbeiter gehören der neuen, oder, wie 
fie ſich ſelbſt wohl nennt, der alten Fortſchrittspartei an. Aber 
die Differenzen zwiſchen dieſer und der national⸗ liberalen Partei 
treten, mit nur ſeltenen und zufälligen Ausnahmen, ſo wenig ver⸗ 
letzend hervor, daß auch National» Liberale, u. A. der Verfaſſer 
der Artikel über Kirche und Schule, keinen 
Blatte ihre eifrige Mitarbeit zuzuwenden. 


Anſtand nehmen, dem 


Süß und weich klang die Stimme in dem Schlummerliede, 
nur wurde die Intonation durch eine zu hohe Schwebung 
etwas getrübt. Jedenfalls hat Fräul. Chüden durch eine 
recht talentvolle Leiſtung Publikum und Kritik erfreut. Die 
Oper wurde mit außergewöhnlichem Beifall aufgenommen 
und die Hauptſänger ſahen ſich vielfach ausgezeichnet. 
r — 

5 Die warmen Getränke. 

Ein Kapitel aus der Kulturgeſchichte. 

(Schluß.) Stehen ſo Deutſchland, Frankreich und 
Oeſterreich im Theeverbrauch namentlich gegen das britiſche 
Inſelreich auf's Entſchiedenſte zurück, ſo ſind ſie dafür als 
Kaffeeconſumenten deſto größer. Deutſchland beſonders ſcheint 
16 claſſiſche Land der Kaffeetrinker und der Kaffeeſchweſtern 
zu ſein. 

Mit dem Kaffee hat Europa etwas ſpäter als mit ſeinen 
Rivalen, dem Thee und der Chocolade, Bekauntſchaft gemacht. 
Bekanntlich iſt er ein arabiſches Gewächs und die erſte Nach⸗ 
richt von ihm findet man bei arabiſchen Schriftſtellern des 
zehnten Jahrhunderts. Zu dieſer Zeit ſoll das Getränk von 
dem Prior eines Kloſters in Arabien erfunden worden fein. 
Zwar in Aethiopien a man ſchon vor undenklichen Zeiten 
Kaffee getrunken haben, der aber nicht aus den Bohnen, 
ſondern aus den getrockneten Beeren und dem Häutchen, 
welches den Samen umgiebt, bereitet wurde. Um die Mitte 
des ſechszehnten Jahrhunderts hatte ſich der Kaffeegenuß be⸗ 
reits bis Damaskus, Aleppo und über ganz Syrien ausge⸗ 
breitet. In Konſtantinopel wurde er 1554 bekannt. Ein 
deutſcher Arzt, der in den Jahren. 1573 bis 1576 den Orient 
bereiſte, Leonhard Rauwolf, iſt der erſte Europäer, der des 
Kaffees erwähnt, doch wurden erſt 1591 die Eigenſchaften 
der Kaffeebohne von dem venetianiſchen Arzt Pros⸗ 
per Alpinus genauer beſchrieben. 1652 wurde das erſte 
Öffentliche Kaffechaus in London eröffnet. Ein nach der 
Türkei Handel treibender Kaufmann, Namens Edwards, 
hatte einige Säcke von Kaffeebohnen mit aus der Levante 
gebracht und zugleich einen griechiſchen Diener, der die Zu⸗ 
bereitung des Kaffees verſtand. Sein Haus wurde nicht leer 
von Freunden und Bekannten, die alle das neueſte Get ank 
ſehen und koſten wollten, und da ihm dies zuletzt Lüftig 
wurde, fo gab er feinem Diener die Erlaubniß, den Kaffee 
öffentlich auszuſchänken. Se entſtand in London das erſte 
öffentliche Kaffeehaus in a 
großen Brande von 1666 das berühmte Kaffeehaus ven 
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St. Michaels Alley, dem nach dem 


handelt ſich dabei allerdings nur von einem einzigen Unter⸗ 
richtszweige, aber gerade um denjenigen, den die egulative 
ſelbſt für den wichtigſten und weſentlichſten halten, nämlich 
um den Religions unterricht. Auch iſt an der be⸗ 
treffenden Stelle nicht von dem Unterrichte auf der Volks⸗ 
ſchule ſelbſt, ſondern zunächſt von dem auf den Schullehrer⸗ 
Seminarien die Rede. Aber wenn den künftigen Lehrern ſelbſt 
der Weg zum „eigenen Verſtändniß“ des von ihnen ſpäter zu 
Lehrenden verſperrt wird, jo werden ſelbſtverſtändlich auch 
ihre künftigen Zöglinge nicht zu irgend einem, geſchweige denn 
zum „vollen“ Verſtändniß deſſelben gelangen ſollen. Oder 
wollen etwa die Regulative ein Verſtändniß durch Lehrer er⸗ 
wecken wollen, die ſelbſt nichts verſtehen? 

Wir geben die betreffende Darlegung des Volksfreundes 
in kurzem, ſinngetreuen Auszuge wieder: 

Das erſte Regulativ (amtl. Ausg. S. 15 -17) ſtellt 
allerdings den Satz in den Vordergrund, daß der Religions 
unterricht in den Seminarien „vornehmlich“ die Aufgabe 
habe, „der Erg en religiöſen Erkenntniß der Zöglinge Rich⸗ 
tung und Halt“ zu geben. Aber ſchon wenige Zeilen weiter 
kommt es nicht mehr „vornehmlich“ auf die „eigene Er⸗ 
kenntniß“, ſondern es kommt „beſonders“ auf eine „mit dem 
Lehrbegriff der Kirche übereinſtimmende Erkenntniß an“. 
Gewiß haben manche, auch wohl manche recht geſcheute Leute 
die feſte Ueberzeugung, daß ihre eigene Erkenntniß vollſtän⸗ 
dig mit dem Lehrbegriff der Kirche übereinſtimmt. Aber daß 
es den Regulativen nicht auf die Erkenntniß, ſondern nur 
auf das Bekenntniß ankommt, geht ſchon daraus hervor, daß 


fie für einen Theil der Seminarien den kleinen Lutheri⸗ 


chen, für einen andern Theil den Heidelberger fee 
mirten) Katechismus als „nächſte Unterlage“ des betre enden 
Unterrichts vorſchreiben. Dort ſoll alſo der lutheriſche, hier 
der in wichtigen Punkten von ihm abweichende reformirte 
Lehrbegriff als der allein wahre Inbegriff der chriſtlichen 
Lehre den Zöglingen dargeſtellt werden. Da kann alſo von 
eigener Erkenntniß und von Erkenntniß der chriſtlichen 
Wahrheit überhaupt nicht die Rede ſein. Ja, die „eigene 


Erkenntniß“ ſoll nicht einmal ſo weit zur Geltung 
kommen, daß Lehrende und Lernende dieſen oder 
jenen Lehrbegriff fo verſtehen ſollen, wie fie ſelbſt 


ſoll die „ausführlichere re. und nat 
ismus noch „bedarf“, 


inſicht und der eigenen Ge⸗ 


Was es aber ſelbſt mit dieſer „Erläuterung“ auf ſich hat, 
gen wieder aus der Aeußerung hervor, daß in dem Barmer 
ehrbuch „vollſtändig dasjenige enthalten ſei, was künftigen 
Schallehrern in beſtimmter Faſſung zu wiſſen noth⸗ 
wendig iſt“. — „In beſtimmter Faſſung wiſſen“ heißt 
aber nichts mehr und nichts weniger als auswendig 
wiſſen, ſo wie ein Schüler etwa die Regeln der Grammatik 
auch auswendig wiſſen muß. x 
So alſo 
ſeiten nöthig gehabt, um als Aufgabe des Religionsunter⸗ 
richts zuerſt die eigene religiöſe Erkenntniß, dann das bloße 
Verſtändniß des kirchlichen a en zu ſetzen, um ſchließ⸗ 
lich mit dem trockenen Aut wendigwiſſen der kirchlichen Vor⸗ 
ſtellungen der Herren Heuſer und Sander ſich zu begnügen. 
Das iſt die Weisheit der Regulative und mit dieſer 
Weisheit wird in Preußen, dem „Lande der Intelligenz“, 
heute noch die Kirche und die Schule regiert! 


„) Der kleine Catechismus Luthers als Grundlage einer aus⸗ 
führlichen Unterweiſung im Chriſtenthum. 9. Aufl. Barmen 1854. 


Berlin, 24. September. [Unfere ſtädtiſchen 
Steuern.] Mit dem geſtrigen Beſchluſſe unſerer hieſigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung über die Deckung des ſtädti⸗ 
ſchen Defieits iſt unſere Steuerfrage in ein neues Stadium 

etreten. Man wird Berlin anderen Städten nicht mehr als 
ufter vorhalten können, wie es bisher von Vielen geſchah. 
CC AAA SETS STEREO RETTEN CT ARTEN cc EIERN 
Garraway nachfolgte. Das Verhältniß der Kaffeehäuſer zu 
den literariſchen Geſellſchaften und den Clubs in England 
iſt bereits erwähnt. Dryden, Pope, Swift, Addiſon, Gay 
und Steele verherrlichten die Kaffeehäuſer 
Gegenwart. 

In Frankreich wurde, obwohl die Bohnen ſchon zwiſchen 
1640 und 1660 in dieſem Land Eingang gefunden hatten, 
das erſte Kaffeehaus erſt im Jahre 1671 zu Marſeille er 
richtet, dem ein anderes in Paris im nächſten Jahre folgte. 
Auch hier wurden die Café's ſehr bald der Sammelplatz der 
Schöngeiſter und der Converſation, wogegen in Deutſchland 
die Verbreitung dieſes Getränks viel mehr auf das Haus 
beſchränkt geblieben iſt. Zwar auch wir haben unfere Café's 
in Hülle und Fülle, aber die Wirthe wären zu bedauern, 
wenn ſie von dem Kaffee leben ſollten, der bei ihnen getrunken 
wird. Ein Cafs iſt zumal in Berlin auf Deutſch eine Bier⸗ 
kneipe, in der man freilich auch, wenn es einem beliebt, für 
ſchweres Geld eine mittelmäßige Taſſe Kaffee belommen kann. 
ach der 5 aber wird in 9 55 einem andern Lande inner⸗ 
halb der Familie mehr Kaffee getrunken, als in Deutſchland, 
d. h. wenn man das Waſſer mitrechnet, das zur Bereitung 
des Getränks mit verwandt wird. Denn andere Länder, 
Holland, Belgien, Nordamerika und Schweden conſumiren 


mit ihrer 


im Verhältniß zur Bevölkerung weit mehr Kaffeebohnen, aber 


gewis nicht fo viel „Schälchen“ Kaffee, als wir. Der relative 
erbrauch wird folgendermaßen angegeben: Holland conſu⸗ 
mirt jährlich pro Kopf 12 Pfd., Belgien 9,0, nordamerikani⸗ 
ſche Union 9,3, Schweden 6,12 Pfd., dann erſt kommt der 
Zollverein mit 3,4 Pfd., und hinter ihm Frankreich mit 1,57, 
Oeſterreich mit 1,11, Großbritannien mit 1,0, Spanien mit 
0,13 Pfd. Die Zuverläſſigkeit dieſer Zahlen iſt übrigens 
nicht zu verbürgen, da möglicherweiſe bei Holland, Belgien 
und Nordamerika die Wiederausfuhr nicht in Abzug ge⸗ 


bracht iſt. 

Jedenfalls ſcheint der Kaffee immer mehr Terrain an 
den Gerſtenſaft zu verlieren, was im Allgemeinen keineswegs 
eine günſtige 1 auf die nationalen Sitten haben 
dürfte — obwohl die M An des Biers: den Branntwein 
aus den Bedürfniſſen des Armen zu entfernen, nicht unter⸗ 
ſchätzt werden darf. Zu wünſchen bleibt unter allen Umſtän⸗ 
den, daß die warmen Getränke, die in den drei letzten Jahr⸗ 
hunderten einen ſo bedeutenden und günſtigen Einfluß auf 
die europäiſche Civiliſation ausgeübt haben, denſelben fort⸗ 
dauernd zu bewahren im Stande bleiben. 


aben die Regulative nicht volle zwei Druck⸗ 


Auch wir haben jetzt außer Miethe⸗ und Gebäudeſteuer eine 
Communal⸗Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer zunächſt von 
11 Million Thaler pro 1869 und die Abſchaffung der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer iſt nicht angenommen. Zur Berathung 
des Regulativs, nach welchem dieſe neue Steuer erhoben werden 
ſoll, wird eine neue außerordentliche Sitzung anberaumt wer⸗ 
den. Dieſer Beſchluß entſpricht den Intentionen des Ma⸗ 
giſtrats. Die Minorität wollte die Abſchaffung der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer und eventuell, falls dies nicht acceptirt 
werden ſollte, höchſtens eine Beſteuerung der Einkommen 
über 1000 & Beachtenswerth war die Rede des ſehr con⸗ 
ſervativen Stadtverordneten Schäffer, der ſich für 
Erhöhung der Miethsſteuer ausſprach. „In einer ſo ernſten 
Zeit, wie heute — fagte er — könne man nicht viel Umſtände 
machen; man müſſe bezahlen, das ſei Patriotismus und Bür⸗ 
gerpflicht. Er (Redner) bezahle bereits ein Sechstel 
ſeines Reineinkommens an Steuer, aber wenn es auch 
das Letzte koſte, er zahle gern. Man möze doch nach Wien 
oder einem andern Orte blicken, wo der Bürger mit noch 
viel höheren Steuern belaſtet ſei. Um das Bischen Steuer⸗ 
erhöhung brauche man die Stadt nicht aufzuregen.“ Sie 
werden aus dieſer Rede eines ſehr Conſervativen erſehen, 
daß Berlin in Bezug auf Steuerzahlen keinesweges das 
Muſterland iſt, wie man in den Provinzen häufig hervorhebt. 
Was ſollen denn ſchließlich, auch die Kommunen machen? 
Der Staat wälzt ihnen die Laſten der Armenpflege, des 
Schulweſens und eine große Reihe anderer Laſten auf. Die 
Ausgaben für dieſe Dinge wachſen von Jahr zu Jahr; und 
Nac Far ſich noch, wenn die Steuern in demſelben Maße 
wachſen 

— [Das Verſicherungsgeſetz] Die in einigen 
Blättern verbreitete Nachricht, daß die Vorarbeiten für ein 
Verſicherungsgeſetz den preußiſchen Miniſtern entzogen 3 
um als Bundesſache behandelt zu werden, erklärt die „N. A. B.“ 
für unbegründet. Es iſt dieſe Angelegenheit jetzt Gegenſtand 
der Berathung der betreffenden Reſſortminiſterien und wird 
dann im Staats. Miniſterium zur Erwägung gelangen. 

nglaud. London, 24. Sept. Der Geſandte 

der Vereinigten Staaten, Reverdy Johnſon, beantwor⸗ 
tete geſtern in Leeds eine vom Bürgermeiſter ihm überreichte 
Adreſſe, indem er nachdrücklich betonte, daß, falls Nordamerika 
oder Großbritannien in Gefahr geriethe, die Pflicht geböte, 
Br ich ne an Schulter der Gefahr zu widerſtehen. — 
Der „Morning⸗Herald“ enthält ein Telegramm aus Brüſſel, 
daß in dem Befinden des Kronprinzen eine Beſſerung ein⸗ 
getreten ſei, da der ruhige Schlaf in der Nacht von Mittwo 
zum Donnerſtag eine günſtige Wirkung gehabt habe. (N. T. 

— [John Stuart Mill) verffen t in der „Illu⸗ 
ſtrated London News“, in deren Spalten die Frage über 
Beilegung der gegenwärtig zwiſchen Kapital und Ar⸗ 
beit beſtehenden Differenzen mehrfach erörtert worden ift, 
einen Brief, in welchem er die Anſicht ausſpricht, daß die 
verſchiedenen Formen des Kooperativſyſtems (worunter die 
Betheiligung der Arbeiter durch kleine Procentſätze an den 
Erträgniſſen des Kapitals) das einzig wirkſame Mittel ſeien, 
die Kluft zwiſchen Kapitaliſten und Arbeitern auszufüllen. 
Mit Hoffnung ſehe er auf die Wirkungen der Combination 
mit dem Auslande, welche die Sache zu einer internationalen, 
anſtatt wie jetzt einer nationalen, oder wie früher einer 


localen und auf die einzelnen Gewerke beſchränkten, zu machen 
ur ieee 


verſpreche, und die enzen der Gewerkvereine 
Wirkſamkeit beſtimmt feftfegen werde. Die Erörter 
ſer Fragen werde dem Arbeiter einen weiteren Geſichtskreis 
öffnen, und ihm zeigen, wie er ſeine jetzige unbequeme Stel⸗ 
lung dem Kapitaliſten gegenüber mit einer beſſeren vertauſchen 
könne, indem er ſich unter billigen Bedingungen mit dieſem 
vereinige und ſich ſelbſt zum Kapitaliſten mache. 

Frankreich. Paris, 23. Sept. (Aus der Preſſe.] 
Der „Abendmoniteur“ ſagt in ſeinem Wochenbulletin: Der 
größte Theil der Organe der öffentlichen Meinung in Deutſch⸗ 
land läßt den wahren Character der Reden des Königs von 
Preußen hervortreten. Der König ſprach vom Kriege nur 
vom rein retroſpectiven Standpunkte und das Hauptmoment 
ſeiner Rede bilden die Worte, daß augenblicklich in ganz 
Europa kein Umſtaud vorhanden iſt, welcher die gaten inter 
nationalen Beziehungen der Regierungen ſtören könnten. — 
„Temps“ zufolge iſt die Königin von Spanien in 
Saint Jean de Luz (Departement Baſſes-Pyre⸗ 
n6e8) angekommen. — Nach einem der „Patrie“ aus 
Liſſabon zugegangenen Telegramm haben die Ereigniſſe in 
Spanien keinen ſtörenden Einfluß in Portugal ausgeübt. — 
Daſſelbe Blatt ſchreibt: Wir halten die Lage in Spanien für 
ſehr ernſt, doch weniger der thatſächlichen Verhältniſſe wegen 
als vielmehr mit Rückſicht auf die Symptome, welche dabei 
zum Vorſchein kommen. Der franzöſiſchen Regierung iſt die 
Lage der Dinge in Spanien nicht gleichgiltig, doch hat ſie 
keine Veranlaſſung einzuſchreiten, ſondern muß zunächſt blos 
die Ereigniſſe abwarten. — „Gaulois“ beſtätigt die Nach 
richt, daß Valencia ſich der Inſurrection angeſchloſſen hat 
und fügt hinzu, daß die Generäle Olozaga, Prim und Ser⸗ 
rauo als die Mitglieder der einzuſetzenden proviſoriſchen Re⸗ 
gierung bezeichnet werden. — „Pays“ ſagt, man glaubte 
ach in San Sebaſtian, die Königin würde heute mit dem 

aiſer eine Unterredung haben. Was auch geſchehen möge, 
ſo ſei die franzöſiſche Regierung feſt entſchloſſen, in Spanien 
nicht zu interveniren. — Das Börſen⸗Bülletin der „Epoque“ 
ſagt, die heutige Börſe habe ſich beim Schluſſe erholt auf 
das Gerücht von der Gefangennahme des General Prim 
durch die treugebliebenen Truppen. 

Italien Rom, 15. Sept. [Päpſtlicher Brief.] 
Die amtliche Zeitung veröffentlicht einen Brief des Papſtes 
an die nicht der römiſch⸗katholiſchen Kirche angehörenden Bi⸗ 
ſchöfe, in welchem er dieſelben auffordert, die Gemeinſchaft 
mit dem apoſtoliſchen Stuhle wieder aufzunehmen. Se. 
Beitigt bedauert die Spaltung der chriſtlichen Kirche und 
adet die Biſchöfe zum öeumeniſchen Coneil ein, um die 
Streitpunkte zu beſeitigen und die Einigung mit Rom zu 
Stande zu bringen. (N. T.) 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 

Angekommen 4 Uhr Nachm. 0 

Madrid, 23. Sept. Geſtern ſprach ſich Burgos für 

die Revolution aus. Nach fünfſtündigem Kampfe frater⸗ 

niſirten die Truppen mit dem Volke. Die Regierungs. 

behörden entflohen. Die e Regierung errichtete 

eine Junta. — Zum Schutze von Santander wurden 
800 Mann mit gezogenen Kanonen abgeſandt. 


Danzig, den 25. September. 

Mit pen Ur die Reife des Geh. Ober 
finanzrath Stünznerl in unſerer Provinz ſchreibt die 
„L. C.“: Welche Aufgaben dieſem Beamten dabei geſtellt find, 
wird nicht angegeben, aber als ſelbſtverſtändlich nimmt man 
an, daß dieſelben mit der Noth, in welcher ſich die Provinz 


befindet, im engſten Zuſammenhange ſtehen. Wir wünſchen 
nichts lebhafter, als daß der Minifter, wie fein N 
ſich die Domänen⸗Angelegenheit reſp. die Verbindung, in 
welcher die Domänen mit dem Nothſtande ſich befinden, und 
mit der Abhilfe deſſelben gebracht werden können, recht klar 
machen. Es kann ſich bei dieſer Unterſuchung doch nicht blos 
darum handeln, wie die Domänenpächter Über den Nothſtand 
fortgekommen find oder noch fortkommen werden 
und in welchem Zuſtande die Domänen ſich 
befinden, ſondern darum, ob nicht eine andere Ver⸗ 
wendung der Domänen als die bisherige im In⸗ 
tereſſe der Beſeitigung der dauernden Noth dieſer Provinz | 
geboten ift. Wenn man den Urſachen der gewaltigen Noth, 
unter der die Provinz gelitten hat, näher nachforſcht, fo trifft 
man außer den allgemeinen politiſchen BVerhältniffen, alſo 
außer der Ruſſiſchen Grenzſperre und den Wirkungen des 
Zollvereinstarifs auf den Handel und die Induſtrie der 
Städte, auf die ſtatiſtiſche Thatſache, daß die Zahl der klei⸗ 
nen Grundbeſitzer in der Provinz Preußen verhältnißmäßig 
viel kleiner iſt als in irgend einer andern Provinz des 
Preußiſchen Staates. Die unverhältnißmäßig große Zahl 
der befiglofen Leute, der ſogenannten „Losleute“, hat die 
Noth und in Folge davon das Siechthum in der Provinz 
Preußen zu der furchtbaren Höhe getrieben, die uns Alle 
mit Entſebzen erfüllt hat. Neben anderen politiſchen Maß⸗ 
regeln it alfo die Verringerung der Zahl der Losleute drin⸗ 
gend geboten. Die Zahl aber in dieſer menſchenarmen, an 
Arbeitskräften mangelnden Provinz dadurch zu mindern, daß 
man die Leute zur Auswanderung bringt, würde das Uebel 
nur noch vermehren. Die Sahl der Beſitzloſen muß viel⸗ 
mehr dadurch verringert werden, daß man einen Theil der⸗ 
ſelben ger Beſitzern macht und die Frage, die ſich der Staat 
bei dieſer Gelegenheit vorlegen muß, iſt eben die, ob nicht 
die großen Gätercomplexe, die der Staat beſitzt, beſſer in 
kleinen Cents zertheilt werden, als daß ſie, wie bisher, in 
großen omplexen verpachtet werden. 

1 (Ein der Asa lc der Kunſttiſchlerei] Im 
Zeichnen⸗Saale der Köuigl. Gewer beſchule im Franzis⸗ 
kanerkloſter iſt ſeit einigen Tagen zum Beſten des hieſi⸗ 
gen Armen⸗Unterſtübungs⸗Vereins ein Kunſtſchrank 
von Ebenholz, aus der Werkſtätte des Hrn. Tiſchlermeiſters 
Schönicke hervorgegangen, ausgeſtellt. Die Compoſition iſt 
eine aus den beſten Muſtern zuſammengeſtellte Na bildung 
der kunſtvollen Schreinerarbeiten des 17. Jahrhunderts. 
Wände, Leiſten und Füllungen heben ſich in dem prächtigen, 
ſchwarzen Holze kräftig ab, während die hervortretenden 
Theile mit den ſauberſten und zierlichſten Sculptur⸗Arbeiten 
eg find. Die eigentliche Tiſchlerarbeit, die Zuſammen⸗ 
etzung der einzelnen Stücke, die Verkröpfung, die Täfelung 
im Innern iſt mit der größten Accurateſſe und Gediegenheit 
ausgeführt. Wir machen darauf aufmerkſam, daß der Schrank 


1 Be morgen, Sonnabend, von 11—1 Uhr, ausgeſtellt 
eibt. 
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Brandſtiftung. DBerth.: IR. Walter. 5 ct. @ 

den Knecht Friedrich Dublinski in OR wegen 3a Her ver. 

ſätlicher Brandſtiftung. Verth.: JR. Weiß. b) Wider — 

Maurergeſellen Johann Hallmann, Arbeiter Jacob Balzer und 

Zimmermann Carl Dufte von hier, wegen aybes a er 
Lipke und J. belt. 6) Am 


d 
7) Am 21. Oct. a) 18 5 den Eigentbämer Ludwig Schalt in 
„wegen vorſätzl. ; 
ea — Die Anke anbftiftung, Verth.: 4 R. Poſch⸗ 


wegen ſchweren Diebſtahls im gückfalle. V 
bach. 8) Am 22 Oct. a) gegen die Arbeiter Grenz, Ma 
Krauſe und Manthei in PA au, wegen ſchweren Diebſia aueh 
im ale. 5 Breitenbach. b) 
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3 Monaten Gefüngniß und Interdiction verurtheilt. 9 j 


Ueber die projectirte höhere Bürgerſchule 
geht uns folgende Zuſchrift zur Veröffentlichung zu: „In der 
ſchwebenden Schulangelegenheit iſt unftreittg wohl das die 
5 Iſt eine höhere Bürgerſchule Bebürfniß. 
oder nicht Be 

Wenn man erwägt, daß bie Re von der großen 
Mehrheit nur bis zur Erreichung der Qualification für den 
einjährigen Militairdienſt beſucht werden, ſo müßte, ſollte 
man meinen, dieſer Mehrheit damit gedient fein, zu dieſem 
Ziele auf wohlfeilerem Wege zu gelangen; dann wäre eine 3 


döhere Bürgerſchule Bedürfniß. Allein die unausbleſbliche 
Folge hiervon müßte dann doch wohl die erhebliche Abnahme 

der Schülerzahl auf den Realſchulen fein, und dieſe lezteren 

würden dann noch eines größeren Zuſchuſſ's als etzt bevürfen, 
oder es müßte eine derſelben gänzlich eingehen. Und es ware N 
ſelbſt noch ſehr fraglich, ob eine ſich ohne erheblichen Zuſchuß 
erhalten könnte, denn wenn die Eltern ihren Vortheil ver⸗ 
ſtänden, fo müßten fle ihre Söhne für's Erſte doch gar nicht 


* 


n die theure Realſchule ſchicken, ſondern in die wohlfeilere 
höhere Bürgerſchule, denn ſelbſt wer weiter will, als bis zum 
einjährigen Dienſt, kann ja dann noch immer zur Realſchule 
übergehen, von welcher dann nur eine Prima nöthig wäre. 

So erbaute ſich dann die höhere Bürgerſchule aus der 
Abnahme der Realſchule, und ſie wäre wirklich Bedürfniß. 

Dagegen wird jedoch eingeworfen: da auf der höheren 
Bürgerſchule die Qualification zum einjährigen Dienſt nur 
durch's Abiturienten⸗Examen zu erreichen iſt, auf der Real⸗ 
ſchule aber durch ein Primaner⸗ ⸗Zeugniß, welches letztere Teich“ 
ter zu erlangen, ſo werden doch Viele eben des leichteren Er⸗ 
langens wegen, auch mittelmäßig und ſchwach Beanlagte die 
2 le 5 und ebendeshalb auch gern das höhere 


Schulgeld zahl 
Be. um jagen zu können, ihr Sohn beſuche die 
Be Schule, die Realſchule, werden Viele nach wie vor 
a der höheren Bürgerſchule wählen, zumal „wenn 
Leute Geld haben.“ Dazu noch tat Schüler, die Fä⸗ 
higkeiten und — Eltern die Mittel haben, ſo wie die Be⸗ 
abten, ſelbſt ohne große Mittel, und — die höhere Bürger⸗ 
chule wird ſich nicht auf Koſten der Realſchule rekrutiren. 
En ae Geſichtspunkt aus wäre fie alſo kein Be⸗ 


belege, fie ſich etwa aus den Mittelſchulen rekrutiren 
ſolle, dürfte eine ſehr falſche Annahme ſein. Denn das Publi⸗ 
kum derſelben iſt bis auf einen verſchwindend kleinen Bruchtheil 
nicht fo ſituirt, daß es, ſtatt 8% auf der Mittelſchule, 16 
auf der höheren Bürgerſchule zu zahlen und ſeine Söhne 
1 Jahr lang als Freiwilliger zu erhalten vermag; auch iſt 
ihm bis zum 16. — — eine zu lange Schulzeit, es muß 
ſeine Söhne mit der Confirmation ins Handwerk, ins Ge⸗ 
ſchäft ze. geben. Gleichwohl mag es fie nicht in die neuen, 
combinirten Aklaſſigen Schulen ſchicken. Wers nur irgend 
erſchwingen kanu, zahlt lieber das höhere Schulgeld der 
Mittelſchule, deren aue bas vollgiltigſte Zeugniß ihres 
Bedürfniſſes ſein dürfte. wäre hart, gerade dieſem 
Publikum die ſo ſehr für 2 paſſende Mittelſchule zu 
verſchließen, etwa um einem andern Publikum die Erreichung 
des einjährigen Dienſtes wohlfeiler zu machen. 

Welche Vorausſetzung nun eintreffen würde, ob die Ab⸗ 
nahme der Realſchule durch die höhere Bürgerſchule, wodurch 
das Bedürfniß dieſer bewieſen wäre, oder die Freguentirung 
880 . ſchule nach wie vor, wodurch die Ueberflüſſigkeit der 
u. dargethan wäre, daß könnte ſich nur aus 
4 — Verſuch ergeben, der denn doch in dieſer für die Com⸗ 
mune ſo ber wabe reichen Zeit zu theuer ſein möchte. Jeden⸗ 
—— — ee „ des e 

ittelſchulen nur u 
laſſen wollte noch kinſtweilen eſtehen 
ermiſchtes. 
unsbruck, 24. Sept. . Calliano und Mattarello 
it die Brennerbahn durch Ueberihwemmung unter: 
N en. Die Tyroler Züge ge ehen nur bis Trient. Die unter⸗ 
115 Strecke wird in zwei Tagen vorausſichtlich ie IE 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
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24. Septbr. 
Schwankend. Amerikaner 753, Creditactien 211, ſteuerfreie An⸗ 
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ien, 24. Sept. Abend⸗Börſe. Feſt. Creditactien 
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Eiſenbahn⸗KAetien. 8 Litt. B 


p 2 
eln⸗Tarnow 


Sim. rg Ei, r 5 


omm. 


85 Staats⸗Giſenb. 


ace Litt. a u. C. 9 100 hi | Freoill, Anl. 
nz. ‚Stunts 8 


k Dividende Pro 1867. 
108 109 %u Berlin. Kaſſe 

91 157 5 Berliner Sah 

13 1601 B Danzii 

2 2181 6 Disc.⸗Comm.⸗Antheil 

St 133 bi ud in 2. as 

4 90 W Deterei avi. 

341745 u 


oſen 
Bank⸗Antheile 
12 N. Brida ant 


3 Taxpr. 33 16 5780 Cr. 34 
I e 4 d J . (d d. 


90 , 3 
Ay ee Te ee 


end 324. Kr 

Mexicaner 146. 5 e 1887 % a 15 1862 
+ Silber 1275 Türkiſche Anleihe de 1865 3 8% rumä⸗ 

niſche en en — 50 St. Yır 1882 72 


Lon der. Bankausweis. Notenumlauf 
115 570, 5 „Abnahme 0 7 110), Kune 20 — . 5 
189% 5001 4 Bu ‚197,485. 5. Sui 230,805 3 1885 
1210000 ‚ ngmann 0. au 
wolle. 000 Ballen [Eon Mödling Dr Orleans 104, midd⸗ 
Ing hee 10, fair Dhollerah 72, 21 5 fair Dhol⸗ 
lerah 74, aa mid dul Dhollerab 7, fair Bengal 68, new 
Ir ee Nach air Oomra 74, Pernam 10%, Smyrna 8, 
e 
a an r Fe 9 Pak Umſatz, davon für 
Speculation und fie no allen. Sehr ſchleppendes Geſchäft, 
n face er, 148 Ke Tagesimport 6848 Ballen, da⸗ 
von oſtindi 
Par 24. Sept tember. Bankausweis. 220 
1,297,527, 262 6581 1,461,310), Portefeuille a 3 
(eng me 5,174,995), Vorſchüſſe auf 122428850550 
unahme 
5 


Zunahme 179,100), Notenumlauf 1221, 

910 9 8 1 des Staatsſchahes 203,504,765 
1 der Privaten 419, 172,357 (Ab⸗ 

chluß⸗ :Courfe 3% Rente 68, 90 — 


2 laufend 5 
nahme 9 FE 
Paris, 4. 
69 074 — 68, 9%. A 12 Rente 51, 55. Oeſterrei⸗ 
Oeſterr. ältere Prioritäten 
8,75. Oeſterreichiſche ae Sriortäten 256,00. Credit⸗Mobi⸗ 
er Rete 271, 25. ardiſche Eiſenbahn⸗Actien 407, 50. 
bd e Bert A 75. 6% Verein. St. er 1882 (un⸗ 
geit 2 2 feſt. Conſols von Mittags 1 Uhr wa⸗ 
eme 
1 60 24. Sept. Rüböl ee Septbr 82,00, % Novbr.⸗ 
Decb Mehl der Septbr. 74, 75, 7er Novbr.⸗Decbr. 
65, 10 fel epiritus * Septbr. 75, 50. Wetter reg⸗ 
neri 


Rafe e e Petroleum⸗Markt. e Raf⸗ 
3 Type 177 — 2 5, Yer O 


ren 


Danziger Er 
Amtliche Notirungen am 25. Septbr. 
Weizen ue 51004 E 540-590. 
Roggen Jar 49108 124—130# . 396—411. 
Erbſen Kr 5400% weiße 2 435. 
Die Aelteſten der ver Kaufmaunſcha ft. 


Danzig, den 25. September. [Bahnpreife.] 
Weizen, weißer 130/132—135/136% nach Qualität 95,97% 
bis 10239, glaſiger 132/3135 / 8 von 94/95 — 97 4/99. , 
bunter 130/2—133/5,“ von 89— 9295 %, Sommer: und 

rother 133/4 137/140 % von 87— 90 Mi r 85. 
Roggen 128 — 130 — 132 “/ von 673 — 683 — 69 M 


der 8184 

Erbſen, 7273/4 Gr Ya 90 U. 

Gerſte, friſche, kleine Ks eg 108/110 -112/114/117# 
2 Do een E Nur 7 


. 

5 me ni, i 
Getreide» Börfe. Wetter: ſchön. — Wind: SW. 
a unveränderten Preiſen und — 60 N Auswahl wurden 
heute 150 Laſt Weizen verkauft. Bezahlt für bunt 1323 
„ 530, . 555, roth 137/8 72 540, hellbunt 133, 134 
bis 1357 IR 565, 1 570, 25724, 2 575, hochbunt 
glaſig 132/3, 135% FF. 577, * 580, #2. 585, 2 587 N 
51002. — Noggen theurer. 124% 72'396, 1287907 JE 405, 
129/30# 7. 410, 130% 2. 412 Yr 49104. Umſatz 140 Laſt. 
abe Erbſen . 435 Yer 5400 %. — Spiritus nicht 
ehande 
9 Königsberg, 24. Septbr. (K. 8389 Weizen loco uns 


verändert, en bochbunter Ze a ‚Soll 1, 951105 25 Br. 133/344 


€ 8 
15 Boa c 
e. u} 
a 1050 ' 9 


66 5 81 
30 * 15 05 2 
Zoll 


5160 
4 Bollg ur h 
Per September: ban Ey eng. 3 Br., 385 9 Gd., 


* Frü DE 1 5 7 Br d. — Erbſ 
ba 490 Di 77 Gi 1 5 4 9 


graue 2 907 0 70 7 95 Sr 205 86 
So En Se 258 9 N 
Br., Nana an 9% bez. — 


Fr., 0% 7788 "ir Bin . ef 
1 f 1771 ez. — TLeinſaat, a 907 a 
80 b 9 A 2 — mittel 2 70% Bollg. 70 b ne 15 5 25 


Preußiſche Fonds. 
4 97 bz 


25 5 


En Rentenbr. 4 Fi G 
chleſt 


Pe. bez., ordinäre e 70% Zollg. 50 


bie holl. 85 F 
r., 102% gl. 5 62 5 bez. — Rübſaat, Winter⸗ 


3 70 re 


727% Zollg. 85 bis — 3 CR. = e 
"| Bu . Ar 2 * Pe 15/2 22255 ms 
bis 8 Yr t. 5 Lene tg jo 12 
Br. — haar ‚u 9.585 Yr Pr. Br. — Beulen = 
OR. 72 Ir B I Epiritus Bericht. er 3000 


TE und in 45 6 5 von 10 — ee feſt, ar 
ohne 


loco 95 bis 9 5 der N 
\ [A 
SR 4 Shi 


u mächen. — Rüböl Br. dor 
50 90 a 9/4 Re. Br., Hr. Jan r., April 
bei — Spiritus feſt, loco 10 30 1575 bez, Klei⸗ 
nos on 15 er 1 19 % bez., — Faß 1% "pr bez 
. Dr geſtern no a bez., 
a N 1 De etbr.⸗Nov. 17 . Br, geähicht 
a ee arg Weizen 765 A, 
15 501 Fr interrübſen = ** 195%, Dar 
— Petrol eum, loco 7, 7 ering, Crown⸗ 
Fülbranz⸗ loco und Ten 135 4 2 5 bez., Ihlen Crown⸗ 
1 5 ſchwimmend 105 Ag bez. — Amerik. Schmalz 77 5 
eforde 
e reslau, 24. Septbr. Rothe Kleeſaat war etwas mehr be 
abel alte 10—12} „neue 13—158 , weiße Saat gut 
behauptet, 12—15—18—20 
Berlin, 23. Septbr. eizen loco r 2100 % 68—82 % 
nach Qualität, bunt poln. 77 % 95 abgel. Kündigungsſch. 673 
Rg verk, Yr 2000 % der Septbr.⸗Octbr. 674 % bz., Ye Oct.⸗ 
B. 66 G. — Roggen loco der 20007 562— 
573 & bz., Jr 57 — 57 —-3 % bz. — 
erft 7. 17504 47 —56 nach Qualität. — 
Hafer loco Yr 1200 % 33—35 nach Qualität, 333 343 
bz., Der e 331—1—3 4 bz. — Erbfen dr 
22503 Kochwaare 60—72 & nach Qualität, Futterwaare do. 
— Bank En 2 5 75 5 7 inte 73 N 15 
—— co del #0 a ein oco 
0 loco o. F. es b3. 


September 


112 

2 Wei enme 3.%,.M.0 u. 14 = 
ae 9447 1 Fi Nr. 0 u. 1 89 Ag Ya 

52 unverſteuert exel. Sack. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 — 

Ctr. unverſteuert inc. Sack 8 2 er 4 25 


Nöpbr.⸗Decbr. 31 % B. — Pet 
white) Ihr 95 mit Faß loco 7 %, Sul Bahr 7 & bz, 


Oct.⸗Nov. 7 B., Nov.⸗Decbr. 7 bz. 


Schiffs ⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 24 September 1868. : WSW. 
Angekommen: A. Berry, Oſſian (SD. 17 W Wegen. 
— L. 6 en, Eckanger, Stavanger, Heringe. — 
Ajax (S D.), Swinemünde, Kalkſteine. — C. Streck, Coder, (855) 


Stettin, Güter. 
Nach der Rhede: Aviſodampfer Adler. 
Geſegelt: J. Schuur, Anna, Cliſabeth, Rotterdam; H. Smith, 
Harlingen; beide mit Holz. — J. Cumming, g 


Eendragt, 
Miller, Hartlepool, Getreide. 
Den W. September. Wind: WSW. 
we en . naeh Junge Heinrich, Memel; H. Cole, 
eide mit Getreide. 
Corvette Victoria; Asijo‘ 


8 England; 
zur: geſegelt: 
eh 
1 H. Bruhn, Dora, — Walen — 
G. Wilſon, DBlofiom, | Sa, Kallſteine. — ames, 
Re ar ee Cheyne, Annie, hr „alien — 
Lewis, Confidence, Sit, Gypsſteine. — C Ahrens, Franz 
uguft, Swinemünde; en deer Löberen, S 25 Hel 
Sa Stettin; e 0 mit Kalkſteinen. — 1 Houſelle, 
Sirius, Königsberg, Güter (beſt. n. Stettin). — B. Peterſen, 
Bröderne, Wolgaſt, Ballaſt. — F. Büſching, Hulda, Stettin, 
Güter. — H. J. 9 Reena, Stettin, RE — 
Geſegelt: F. Philipp, St. Paulaus, London; P. Phi- 
25 Louis London; F. 9 n, Anna, London; ſämmtlich mit 
Holz. — 3 Fowler, Bo ne, Neweaſtle; NE Hoveling, Chriſtine 
Martha, Schiedam; erentſen, Rivelen, Norwegen; ſämmtlich 
mit Getreide. — H. ax, ga Siebrandt, Roſtock; C. Kraeft, 
Carl Richard, Heppens; erh mit Holz. 
eee Schi 
Thoru, 24 Septbr. 1568. — Waſſerſtand: — 1 Zoll. 
Wind: = — Wetter: bewölkt. 
Warſchal: Minen, A 
arſchau: ichmann ehtz u. 
Comp., Soda und Chamottſteine. — Schreiber, Biel, Neben u. 
gen — Kampehl, Makowski, Prowe u. Davidſohn, Roheiſen, 
ilze und Droguen. 
Von Stettin nach Warſchau: Klotz, M. Cohn, Cromcali, 
Pech u. Heringe. — C. Krüger, Quistorp, Cement. 
Von Danzig nach Wloclawek: Wiersbitzty, Siewert, 
Coaks. — Graczewitz, derſ., do. 


—erantwortlicher Nedactenr: B. Rickert in Danzig 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Von Danzig nach 


2 |Baromet.- = 
#8 Stand in 7 wi Im Wind und Wetter 
. | Par.-Lin. eien. 


bespaen und dieſig. 


2⁴ A 333,09 
8 333,09 
12| 333,47 


Eis 8 3 era Te 
13,6 Den ac ber bellt 


Wechſel⸗Cours vom 24. Seht. 


bz 
1 884 bz 
904 bz 


taatsanl. 1859 5 1024 bz 
do. 55 4% 95 bj 


do. 


2 un 
Nen. Bidh. 
Yen: 
Rofeniäe . 


8 5 


80 ai 


Fa 
, S DN 
W 2221011001 


Sara ar: Aal — . et bz 


8 Seer Naall a 


Nat. AL 5 
do. 1854r Looſe 4 
. Creditlooſe 

8 Lo 7 


an e Anl. 


— engl. Stck. 1864 


d 2. mal Blei 
Mu ar 8 18007 


e. 5. Anl. Stiegl. 


ARTE 
bert ac 500 
Amerik. rückz. 188 


Busläuiifäe Fonds. 


— J07 2 
5 


1862 


Warſchau 8 Tage 
Bremen 8 Tage 


57 b 08 
G55 A 40718 
97 ö Silb. 29 256 


Mi © 
763-768-% 1 b. 


(925) 


Mein Geſchaft iſt Sonn 


abend geſchloſſen. 
Julius 


re > 
Diaconus in Großbreitenbach in Thüringen, 


Helene Waßermann, 


geb. Hager. (992) 
Hof in Bayern, den 22. Sept. 1808. 

Die Beerdigung des Kaufmanns Albert 
Fademrecht findet morgen, den 26. c, Morgens 
7 Uhr vom Marienkrankenhauſe aus ſtatt. 

In meinem Verlage erſchien jo eben und ift 
durch alle Buchhandlungen, in Danzig durch 


Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10, zu 
beziehen: 5 (671) 
Die Schlacht bei Nördlingen 


am 6. September 1634. 
Beitrag zur Geſchichte des dreißigjährigen Krieges 
von 


Urueſten 


John Fuchs. 
gr. 80. geh. mit a der Schlacht Preis 273 ru 
Weimar. Carl Voigt jun. 
g vierteljährl. Abonnement u. zu fehnells 
ſter u. pünktlichſter Lieferung von Zeit 
ſchriften, namentlich: 
Kladderadatſch, Leipz. illuſtr. Zeitung, Berl. 
Wespen, Gartenlaube, Ueber Land u. Meer, Flie⸗ 
ende Blätter, Daheim ꝛc., ſowie Bazar, Bienen, 
odenwelt, Pariſer Moden, Victoria ꝛc. ꝛc. em: 
pfiehlt ſich die Buch-, Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗Hand⸗ 
lung von (793) 


F. A. Neber, Bag. 

Dienſtagg den 29. September c., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, werde ich im Gewerbehauſe 

Heilige⸗Geiſtgaſſe No. 82 die Beſtände eines 


lich vr. reifen, 


renommirten Möbel⸗ und Polſterwaarenlagers 

wegen Geſchäftsaufgabe, nämlich: Garnituren (970) 
verſchiedener Facons in Mahagoni und Dr 

baum mit Seiden⸗, Plüſch⸗ und Wolldamaſt⸗ 

Ueberzügen, beſtehend aus Sophas, Fauteuils NB. 


und Polſterſtühlen. Ferner: Sophas, Chaiſe⸗ — 
longues, Demiſauteuils, Cylinderbureaux, 
Herren⸗ und fe a e Sophatiſche, 
darunter reich verzierte und ſauber gearbeitete 
Silber⸗, Wäſch⸗ und Kleiderſchränke, ein⸗ und 
zweithürige; Kommoden, Näh⸗, Thee⸗, Nachts u. 
Spieltiſche, Speiſetafeln, Waſchtoiletten, Bett⸗ 
geſtelle mit und ohne Federmatratzen in Maha⸗ 
190 und Birken; Rohr⸗ und Polſterſtühle ver⸗ 
chiedener Facons, einfache und elegante Schau⸗ 
tele, Klapp⸗ und Schreibſtühle, Spiegel ver: 
ſchiedener Größe mit Gold⸗ und maſſiv gekehl⸗ 
ten Mabagoni: und Nußbaum⸗Rahmen mit 
Eryſtallgläſern nebſt Fuß⸗ u. Pange Fonsols 
mit Marmorplatten, Spiegeltoiletten, Etagsren, 
Blumentiſche, Kleider- und Handtuchhalter, Gar: 
dinengeſimſe und Gardinenhalter u. ſ. w. mit 
üblicher Creditbewilligung aal di und dieſen 
Termin im Nichtbeendigungsfalle Dienſtag, den 
30. d., Hundegaſſe 22 fortſetzen. Die Gegen⸗ 
ſtände ſind am 28. September, Nachmittags, im 
Gewerbehauſe zu beſichtigen. 1996) 
IRB, — Nothwanger, Auetionator. 

Dampfer- Verbindung 

Danzig Stettin. 

Dampfer „Colberg“, Capt. C. Streeck, gebt 

Sonnabend, d. 26. hin Morgens, von hier nach 


Stettin. Näheres be (983) 
Ferdinand 3 
älzergaſſe 


M 9. 4. 
Lotterie in Frankfurt . 


von der Königl. Preußiſchen Regierung 


per Cassa 4 % Rabatt. 


5 Eiſen⸗, Stahl⸗ und Meſſing⸗Waaren⸗Handlung 2 
R. Th. Teichgräber, Langgarten No. 114, 


2. Haus von der Milchkannenbrücke. 


(1023) 


Josef Lichtenstein, 


Lauggaſſe No. 28, 
empfiehlt ſein bekannt größtes Lager der 


Mäntel und Jacken 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon von dem einfachſten bis eleganteſten Genre zu außerordent⸗ 


S. Vorjährige Mäntel bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


versendet in versiegelten Original-Eimern à 7 Thaler exel. Fass, (stellt sich 
pr. Seidel in Danzig auf 11, —1?/ı Sgr.) gegen Nachnahme. 


Das ee zu Frankfurt a. 0. 
Heinrich Hi 


Wiener Märzen v. A. Dreher, Kl. 


für Ueberzieher, Jaquets, ganze Anzüge, Bein⸗ 
kleider und Weſten, 


das Neueſte für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon, empfing und empfiehlt zu 
\ billigen feſten Preiſen 


Beſtellungen werden prompt effectuirt. 


debrand. 
e 


. 


E. A. Kleefeld. 


ya 


) 


erniten 


A 
) 
} 


conceſſionirt. 


Haupt⸗ u. Schlußziehung 
fl. 200,000 — 100,000 ae. 


beginnt am 14. October u. dauert 20 Tage. 
Original⸗Looſe offeriren (947) 
½ à & 14 — ½ à 4% 28 — ½ u & 56 — 
incl. Porto, und Schreibegebühren. 5 
Meyer ck Geihorn, Danzig, 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Rn 


queis emp 
Mewe. 


8 


* 
2 0 

we: N * 
2 

7 L 


2 9 
Gr. fr. ger. Wiichſchneunaugen, 
i inirt, in / u. fäflern, 
in Gardinen, Kode Berka, 


fein mar, Bratheringe, in „u. ½ Schockfäſſern 
Spickgale, Bücklinge, ſowie 225 friſche Fiſche, 5 
als: Silberlachſe, See⸗Zander, Karpfen, Breſſen, 
Hechte, Aale, Dorſche 2. 2. verſendet biligft 


Nacknab Be: 
Brumzen’s Seeſiſc, Handlung, Filhmarlt g 


Lebende Hummern 


empfing (1011) 
Franz Roesch. 


15) 


empfing fo eben 8 (998) 
Hermann Schulz, 
Comtoir: Vorſtädt. Graben No. 44 B. 


nter 
72) 8 2 er 
0.38, ist aus meiner Kalkbrennerei in 
Legan und Langgerten 107 stets 


zu haben. C. H. Domanski Ww. 


Ein gut erhaltenes Repo⸗ 
ſitorium zum Material⸗Geſchäft geeignet, nebſt 
dazu paſſendem Ladentiſch, jedes 12 Fuß lang, 
iſt billig zu verkaufen in Pr. Stargardt bei 


Nudolph Iſecke. 089) 
BE 
Größte Auswahl. Auffallend billige Preiſe. 


E Getreideſaͤcke. 
J. A. Potrykus, (4022 
Glockenthor No 143, Holzmarkt⸗Ecke. 
in größeres Capi 


5 pal ſol 15 % Binz 
2 fen in Summen zu 5, 10 bis 15,000 Thlr. 
auf Güter, aber nur zur erſten und ganz 
vorzüglich fihern Stelle ausgegeben wer⸗ 
den. Die Herren Gutsbeſißer, die ein 
ſolches Capital zu baben wünſchen, geben 
efälligſt ihre Adreſſe in der Expedition 
ge Danziger Zeitung unter No. 845 ab. 


Geschäfts-Bücher aus der rühmlichſt 
bekannten Fabrik von J. C. König & Eb- 
hardt, Hannover, empfehlen zu 20 
preiſen > 27 

Emil Rovenhagen, 
Bee A. de Payrebrune. 

Daten-Anzeiger für 1869 find 

eingetroffen bei 


mil Rovenhagen. 
A. de Payrebrune. 
Wirneh: und Nabelbandagen, Teibbinden für 
B Schwangere, Clyſtir⸗ und Mutteriprigen ꝛc., 
Luftliffen, Gummiſtrümpfe gegen Krampfadern, 
Catheter, Bougies, Mutterringe ꝛc. empfiehlt W. 
Krone, Bandagiſt u. Inſtrumentenfabrik., Holzs 
markt No. 21. (1914) 
NB. Damen mögen ſich vertrauensvoll an 
meine Frau wenden. 


Fertige Damen⸗ Mäntel, Joppen und Ja⸗ ) 
fehl in größter Auswahl s 


Bere — ar 2 
A a 
C OVIOVOOYd OVOOVOOYOOYVd 


| 


J. F. Lemke. 


er 


LEER 
0 
Fönen Oper ben na 
n Folge meines letzten Imports von engl. 
J ſchafen ſind mir noch einige neue Bun ange 
eingegangen, welche ich in kürzester Bi en 
8 5 : 
muß. Weitere Ordres find 5 — — bels 
405) Dane 
ein mah. Stutzflügel, gebraucht u. uur“ 
CE Sup lang if bil Lenesenes au ner. 
1. Preuß. Lotterie⸗Loos iſt zu verkaufen in ber 
2 Expedition dieſer Zeitung: 


f r 1013 | 72; fin Seht, der 
Frisch gebrannter Raik 109 | (Fi neues Grunoftüd auf ver gaben e 


Geſchäfte darin, iſt unter ) 
dingungen zu verkaufen. Näberes unter No. 1019 
in der Expedition dieſer Zeitung 


Ein gut erhaltener Gewehrſchrank 


wird zu kaufen geſucht. Adreſſen unter Littr. 1001 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


— nm nn 
Tür mein Eiſen⸗ und Staßl⸗Waaren⸗Geſchäft 


i ſuche ich — 2 Lehrling. 


udwig Flemming. 


0012 Danzig, Langebrucke No. 44 


ür das biefige ſtädtiſche Arbeitahaus ſollen ca 
5 1060 Sehe Kartoffeln beſchafft werden. 
Gefällige Offerten nebſt Proben ſind bis zum 1. 
October e. im Bureau, Gliſabeth, Kirchenstraße 
No. 2, einzureichen. Ebendaſelbſt find auch die 
näheren Bedingungen einzuſeden. (807 

Danzig, den 21. September 1868. 


Die Arbeitshaus⸗Commiſſion. 


Js bin aus London zurückgekehrt und wieder 
bereit, Unterricht in der engliſchen u. franzö⸗ 
ſiſchen Sprache zu ertheilen. Anmeldungen erbitte 
ich mir in meiner Wohnung üvenge e No. 53, 
2 Tr. b., zwiſchen 10 u. 12 Ub 0997) 
25. September. Th. Höpfuer. 


Sonnabend, den 26. Sep⸗ 
tember, iſt unſer Gefchäft 
geſchloſſen. 5 

A. Berghold's Söhne, 


(985) Ranggafle 88. 


ee eee 


% Sonnabend, den 26. September, bleibt 2 | 


mein Geſchäft geſchloſſen. 
E. Fischel. 
As), Vasen ya gm m 2 EN 2 
ene 
Sonnabend, den 26. Septem- 
ber, bleibt des Festtags halber 
mein Comtoir geschlossen. 


J. J. Lebenstein, 
„ Pirschau 
Sonnabend, den 26. Sep⸗ 
0 777 iſt mein Geſchäft 15 
oſſen. 

a is I. M. Herrmann. 
nn 


— A > 


Geld auf Wechſel 

vergiebt, Hypotheken kauft (968) 
P. Pianowski, Boggenpfuhl No. 22 
1 Preuß. Lotterie 2008 (3 Klaſſen bezabli) 
4 iſt zu verkaufen. Näheres durchs Intelli⸗ 

genz⸗Comtoir, Danzig. (921 
Ein gebrauchter leichter Ponni⸗ 
gen iſt zu verkaufen in der 
Menden ir Julius 
opomath, Fleiſchergaſſe 20. 
Ein Hauslehrer, der e nee 2 bes 
ſucht bat, ſucht v. 1, October eine Stelle. Apr, 
w. sub No. 1024 in d Crped d. Zig. 


5) 


Ein tüchtiger Landwırtb, der eine Neihe 
von Jahren mehrere Wirthſchaften ſelbſt 
bewirthſchaftet hat und ſich in jeder Rich: 
tung zu finden weiß, ſucht eine Stelle 
Adminiſtrator sder Sequeſter; wenns ver: 
largt wird, kann beliebig Caution geſtellt 
werden. Das Nähere im Breitenthor No. 
128 129, im Tuchgeſchäft. 79) 


Ein anſtändiges Mädchen, die in allen Hands 
arbeiten, namentlich im Wäfche nähen bewan⸗ 
dert iſt, auch der Hausfrau in der Wirtbichaft be⸗ 
bilflich fein will, ſucht eine Stelle. Gejällige Adr. 
werden unter No. 1002 in der Expedition dieſer 


Zeitung erbeten. 
En 8 S TER 3 gebile. zwei⸗ 
» r w 

1585 * ort zu engagizen. Bene, 5 uf 52. 
dhrer. 
ründlicher Unterricht in der engliſchen, Trans 
ER u en E Hei⸗ 
igegeiſtgaſſe No. 56, 3. Etage, ertheilt. re 
5 4 5 1 bis 2 und u 4 bis 5 Uhr. ” 


Penſions⸗Anzeige. 
Zwei Knaben, welche die irn 
fuchen, finden 22 October d J Aufnahme. Näh. 


in der Buchbdlg. von Th. Bertling, Gerberg. 2 
1 größeres gutes Geſchäfts⸗ 
lokal wit Laden iſt in Dirſchau, Verlinerſtraße 
No. 7, zu vermieihen. 40 

8 Schendler, 


Verein junger Kaufleute. 
Donnerſtag, d. J. October, General⸗Verſaumlung 
Tageseronune Lol 1 wi 10, 

0 ung: Jahresbericht u. Kaſſen⸗Reviſion. 

yore des Boa 
Ballotage über Aufnahme gemels 
999) beter Aspiranten. 
9) Der Vorſtand. 


Cafe Mathesins, 
Heiligegeiſtthor. 
iorgen Grosses 
Streich-Concert. 


Anfang 8 hr. Entree nach Belieben, 


ötel Deutsches Haus 
> in Danzig, 
neu und bequem eingerichtet, 
hochgeehrten reiſenden Puten Fa be N 
reeller Bedienung ganz ergebenit. 9871) 
Otto Grünen wald. 


Spliedt's Coucert⸗Salon 
in Jaſchkenthal. el 
Sonntag, den 27.: CONCERT (8 
der Capelle des 3. Oſtpr. Ar. Reg. No. 4, unte ji 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Buchhol „ 
zn 

— Schultz. N 


Anf. . Eutrse bekannt. 

a Br Ang. Fr. 
Danziger Stadttheater 
Sonntag, den 27. September. (Abonn. mi 
Figaro's Hochzeit, Oper von Moza * 


Selonke's Ktablissemenw 


1 
7 


Sonnabend, 26. Sept. Große Vorſtellm 
und Concert. Anf. 7 Uhr. Entrée wie f 
lch, von 8; Uhr ab 23 Sgr. 


in Reſſeneceſſaire it gefunden Gegen u 
C eld und r ein der mfettiondg übren 
auzubelen in Or, Walldorf No. 2. . 

r N — = 
v. G. Harienwerder, 
W bitte um Antwort. 
Tombau⸗Losſe a 1 4 bei Meyer & Gelben 
Bank- u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langen 
A. W. Kaſſe 
nzig. 
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Druck und Verlag von 
n 


